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REGENSBURG
BILANZNach einem
schwachen Start
kam die Dult
mächtig in

Fahrt. ➤ SEITE 22

AUSSTELLUNG
MariaMaier zeigt die
Fotos „hinter“ dem
Papstbesuch.
➤ SEITE 25
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LOKALES

KULTUR

Der Hallodri hält die
Gaststätte auf Trab

Im neuen Regensburger Volkshoch-
schulprogramm finden Interessier-
te auf 280 Seitenmehr als 1000 Ver-
anstaltungen: Unter anderem einen
Hebräisch-Kurs und eine Perfor-
mance. ➤ SEITE 24

Die VHS öffnet
verschlossene Türen

Dauergrinsen garantiert:Wenn die
Verwechslungen imRegensburger
Bauerntheater in der Hubertushöhe
ihren Lauf nehmen, bleibt im Saal
buchstäblich kein Augemehr tro-
cken. ➤ SEITE 31

LERNEN
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HEUTE

Amatus, Johannes, Notburg, Tobias

NAMENSTAG
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR/NOTARZTUND
RETTUNGSDIENST 112
KRANKENTRANSPORTE0941/19222

0941/ 19777
GIFTNOTRUFMÜNCHEN

(089) 1 92 40

Notdienst-Apotheken: Von heute,
8.30, bis morgen, 8.30: Arnulf-Apo-
theke, Ludwigstr. 8, Arnulfsplatz, Tel.
59 54 70 u. Ahorn-Apotheke, Sude-
tendt. Str. 1 c, Tel. 4 28 85.
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INHALT
REGENSBURG S. 21 BIS 26
STADTTEILE S. 32
VEREINSNACHRICHTEN S. 33
WAS?WANN?WO? S. 20
LANDKREIS S. 37
RUNDUMREGENSBURG S. 38
JUNIOR S. 36

ORGEN MITTAGS ABENDS
18 27° 20°

MORGENS
18°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

06:45 Uhr
19:28 Uhr
17:39 Uhr
02:34 Uhr
1. Viertel

(ab 16.9.: Vollmond)

0%
12,7
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GUTEN MORGEN

lles Gute kommt von oben,
sagt das Sprichwort. Eswird

nichtmehr so oft zitiert und im
Herbst schon gleich gar nicht. Denn
da kommt ja dann jedeMenge Bö-
ses von oben: Bladln über Bladln,
Berge von Bladln. „Oh je“, werden
dieMenschen unter den Bäumen
wieder sagen: „Machen diese Bäu-
me viel Dreck!Müssenwir sie doch
umschneiden.“Wenn das nicht
geht,mussman sich gegen den
Dreck von oben gerätetechnisch
rüsten. Laubsauger oder Laubblä-
ser? ist die Frage.Wer bald vor die-
ser Frage steht, dem sei geflüstert,
wie leise imVergleich zu den
Knatterdingern ein Besen arbeitet.
Auch sei daran erinnert, dass die
nervigen Bladln uns vorher Schat-
ten geschenkt haben. Und dass sie
dasHolz wachsen ließen, das ge-
braucht wird, damit daraus in der
Papierfabrik jene Blätter gemacht
werden, die wir brauchen, um all
das auszudrucken, was in einem pa-
pierfreien Büro so ausgedruckt wer-
denmuss: Berge von Blättern!

A
Böse Bladln

REGENSBURG. Ärger mit dem Aufzug
im Stadtbau-Hochhaus in der Pom-
mernstraße 3. Der Donaustaufer Peter
Neumann wurde am Samstag früh,
10. September, von seinem 87-jähri-
gen Vater angerufen. Seine Mutter
war in der Wohnung gestürzt. Als er
um 8 Uhr vor dem Aufzug stand, war
der defekt. Wieder einmal. Bereits
acht Tage zuvor, am Freitag, 2. Sep-
tember, war der Aufzug ausgefallen.
Aufzüge fallen bekanntlich am liebs-
ten anWochenenden aus.

Im Falle eines kaputten Aufzugs
wird so ein Hochhaus Familien, älte-
ren Leuten und Rollstuhlfahrern zur
Falle. Der Sohn rief deshalb die Auf-
zugsfirma an. Die wusste bereits Be-
scheid. Der ambulante Pflegedienst
St. Konrad im Parterre und mehrere
weitere Mieter hätten schon angeru-
fen. Sie würden gerne hin fahren, aber
dürften nicht. Die Meldestelle der
Stadtbau Regensburg habe den Auf-
trag ausdrücklich nicht für das Wo-
chenende erteilt, wegen der Kosten.
So die Informationen von Peter Neu-
mann.

„Ich war von den Socken“

„Nun war ich allerdings von den So-
cken und ziemlich wütend“, so Peter
Neumann zu unserer Zeitung. Er rief
die Meldestelle an. Am Telefon ließ er
den Satz fallen, dass das auch die Pres-
se interessierenwerde.

AmMontagmorgen, als unsere Zei-
tung vor Ort war, lief der Aufzug wie-
der. Das Haus Pommernstraße 3 ist
1966 gebaut, also eines der älteren
Stadtbauhäuser in der Konradsied-
lung. Acht Stockwerke, 72 Klingel-
schilder, vor jeder vierten Türe ein
Rollator oder ein Kinderwagen. Am
Schwarzen Brett hängt ein Aushang
an die Mieter vom 2. September. Dar-
auf steht, dass die Notdienste verstän-
digt sind, die im Falle des Falles Trage-
dienste leisten für alle Mieter, die auf
den Aufzug angewiesen sind. Und
neues Ungemach ist für Dienstagmor-
gen angekündigt: Eineinhalb Stunden
ist dasWasser gesperrt.

Man bräuchte einen Ersatz-Aufzug

Im Parterre ist seit zehn Jahren die
ambulante Pflegestation St. Konrad
untergebracht. Stadtrat Franz Schlegl
hatte das damals eingefädelt. Das ist
ein Segen für die älter werdende
Bevölkerung der Konradsied-
lung. Die Mitarbeiter versorgen
auch Patienten im Haus mit
Medikamenten. Zur Not auch
mal zu Fuß treppauf, treppab.
Barbara Heinrich, die stell-

vertretende Pflegedienstleiterin, sagt,
dass der Aufzug vor fünf Jahren gene-
ralüberholt wurde. Damals stand der
Aufzug längere Zeit still. „Man
bräuchte eigentlich einen zweiten
Aufzug für denNotfall“, sagt sie.

Max Schmid, ehrenamtlicher Ge-
schäftsführer der Einrichtung der Ca-
ritas sagt. „Dass ein Aufzug immer
wiedermal defekt ist, das ist normal.
Man muss bedenken: Hier wird auch
nicht pfleglich mit den Dingen umge-
gangen.“ Es sei auch schon vorgekom-
men, ergänzt Barbara Heinrich, dass
Betrunkene in den Aufzug urinierten.
„Da gehst dann freiwillig zu Fuß.“

„Das ist kein Zustand da herin“

Im dritten Stock schaut Anton Neu-
manns Schwiegertochter Angelika
bei den kranken Schwiegerleuten
nach dem rechten. Sie ist froh, dass
der Aufzug doch so schnell repariert
wurde. Sie fordert: „Die technischen
Einrichtungen in einem Haus mit so
alten Mietern müssen einfach funkti-
onieren.“

Die Neumanns waren 1966 Erstbe-
zieher. Die 72 Quadratmeterwohnung
kostet 640 Euro warm, sagt Anton
Neumann, ehemals Filialleiter von
Weingart, Neutraubling. Die Woh-
nung ist schön und ruhig. Freunde
habe er in diesem Haus nur noch ei-
nen: Josef Groß. In demHauswechsel-
ten ständig dieMieter und keiner grü-
ßemehr. „Daswar früher anders.“

Herr Groß aus dem ersten Stock,
ein rüstiger Mitsiebziger, ist der Küm-
merer im Haus. Er schaut bei Nach-
barn nach, und wenn eine Glühbirne
ausgefallen ist, geht er zu Fuß ins Bü-
ro der Stadtbau-Hausmeister, die er al-
le kennt. „Die sind in Ordnung“, sagt
er. Die Pannen mit dem Aufzug bestä-
tigt er. „Das ist kein Zustand da herin:
Freitag, Samstag, Sonntag, drei Tage
kein Aufzug, und das alle 14 Tage. Das
ist nicht übertrieben.“ Die Stadtbau
habe nun wieder die Wartungsfirma
gewechselt, weil die billiger war.

Stadtbaudirektor Joachim Becker
räumt ein, dass ein ausgefallener Auf-
zug ein Ärgernis sei. Doch er kritisiert
auch die Technikgläubigkeit der Ge-
sellschaft und der Mieterschaft im
speziellen. „Man muss sich von der
Vorstellung lösen, dass die Anlagen
immer und zu jeder Zeit funktionie-
ren. Das tun sie leider nicht.“

Becker bestätigt unserer Zeitung,
dass der Wartungsvertrag ausgelau-
fen sei und der Service nun an eine
neue Firma vergeben worden sei.
Schnelligkeit und Qualität der Ser-
viceleistungen seien für den Wechsel
ausschlaggebend gewesen. „Ob eine
Firma in drei Stunden oder in fünf
Stunden kommt, das macht den Un-
terschied.“

Im Übrigen sei der Aufzug 2011
generalsaniert worden, alle
Verschleißteile seien ausge-
baut worden. Becker ließ sich
auf den Anruf unserer Zei-
tung die Einsatzberichte der
letzten drei Monate liefern. Er-

gebnis: „Es stimmt kei-
nesfalls, dass der
Aufzug immer steht.
In den letzten drei
Monaten gab es drei
Störsituationen.“ Er
räumt ein, dass die
letzten beiden
Störereignisse
sehr nahe beiein-
anderlagen.

WOHNENAlte, gehbehinderte
Mieter saßen imHaus Pom-
mernstraße 3 amWochen-
ende in der Falle. Von Frei-
tag bis Sonntag streikte wie-
der einmal der Lift.
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VON HELMUTWANNER, MZ

Seit September:
JedenFreitag fällt
derAufzug aus

Pommernstraße 3: 72 Parteien wohnen in dem acht Stockwerke hohen
Wohnhaus der Stadtbau, viele sind alt und gebrechlich. Fotos: Wanner

.......... „In den letzten
drei Monaten
gab es drei
Störsituatio-
nen.“
JOACHIM BE-
CKER, STADTBAU

➤ Kümmerer: Josef Groß ist nicht un-
bedingt auf den Aufzug angewiesen. Er
hat eineWohnung im ersten Stock. Die
Anfälligkeit des Aufzugs ist für ihn wie
so einiges im Haus „kein Zustand“.Weil
er schon umMitternacht aus demBett
geklingelt wurde, stellt er beim Zubett-
gehen die Klingel ab.
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REAKTIONEN AUS DEM HOCHHAUS POMMERNSTRASSE 3

➤ Beschwerdeführer: Anton Neumann
mit seiner Schwiegertochter am Auf-
zug. AmSonntag wollte Angelika Neu-
mann ihre Schwiegereltern zumKaffee
nach Donaustauf abholen. Der neue Ur-
enkel war auf Besuch. Dasmusste ab-
gesagt werden, weil der Aufzug kaputt
war. Jetzt geht ermal wieder.


